
  

 

Herausgeber: Zentralverband des Deutschen Dachdeckerhandwerks e.V., Fritz-Reuter-Straße 1, 50968 Köln 
   0221-398038-0     0221-398038-99   E-Mail zvdh@dachdecker.de // Internet www.dachdecker.de         

ZVDH auf Facebook // Autor: Philip Witte // verantwortlich: Claudia Büttner 

 

zvdh-kompakt 
 

08/2025  

 
ZVDH-Infoblatt Arbeits- und Schutzgerüste veröffentlicht 
 
Köln, 28. Februar 2025 

Arbeits- und Schutzgerüste sind wesentlicher Teil für 
sicheres Arbeiten im Dachdeckerhandwerk, egal ob als 
Zugang zum Dach, Materialtransport oder Arbeits-
platz. Da diesbezüglich immer wieder Fragen auftau-
chen welche Personen welche Verantwortlichkeiten 
tragen, was Gerüstnutzer beachten müssen und wie 
weit der jeweilige Handlungsspielraum der Dachde-
ckerunternehmen geht, hat der ZVDH ein neues In-
foblatt zur Erstellung und Nutzung von Arbeits- und 
Schutzgerüsten herausgegeben. 
 
Die Unterschiede 
Gerüste gibt es für die unterschiedlichen Anwendungs-
fälle, wobei in erster Instanz zwischen Arbeits- und 
Schutzgerüsten unterschieden wird. 
Während der Aufbau- sowie der Nutzungsphase eines 
Gerüsts kommen unterschiedliche Beteiligte zum Tra-
gen, die sich in ihren Verantwortlichkeiten maßgeblich 
unterscheiden. So wird neben dem Bauherrn unter-
schieden zwischen 
 

- dem Gerüstersteller 
- einer fachkundigen Person 
- einer zur Prüfung befähigten Person 
- dem Gerüstnutzer. 

 
Wer darf Gerüst? 
Eine häufig gestellte Frage ist die nach der rechtlichen 
Erlaubnis zur Gerüsterstellung. Nach der Handwerks-
ordnung darf ein Dachdeckerunternehmen zwar Ge-
rüste eigenständig erstellen, jedoch nur solange dieses 
Gerüst lediglich zur Ermöglichung der eigenen Tätig-
keit benötigt und genutzt wird. Das impliziert aus-
schließlich Arbeits- und Schutzgerüste. Sonderkon-
struktionen, wie beispielsweise Traggerüste, sind da-
von ausgenommen. Eine Überlassung des Gerüsts an 
externe Personen ist nur möglich, wenn dieses durch 
eine zum Gerüstbau befähigte Person bzw. Unterneh-
men erstellt worden ist. 
 
Prüfung des Gerüsts 
Um das Gerüst nutzen zu dürfen, muss es nach Fertig-
stellung durch eine befähigte Person des gerüststellen-
den Unternehmens geprüft und freigegeben werden. 
Aber auch die Nutzer müssen es an jedem Arbeitstag 

anhand eines Prüfprotokolls und einer entsprechen-
den Gefährdungsbeurteilung dokumentieren. 
 

 
 
Pflichten der Nutzer 
Die Nutzer haben die Verpflichtung zu Erstellung einer 
Gefährdungsbeurteilung und vor allem zur Vermei-
dung gegenseitiger Gefährdung. Darüber hinaus muss 
der Nutzer eine Eignungskontrolle durchführen und 
den ordnungsgemäßen Zustand erhalten. Die unter-
wiesenen Personen, die das Gerüst nutzen, dürfen also 
keine Veränderungen vornehmen, übermäßig Mate-
rial lagern oder Gegenstände abwerfen.  Das Gefah-
renpotential für Dritte muss im Umkehrschluss so ge-
ring wie möglich gehalten werden. 
Im öffentlichen Raum gelten noch ein paar andere Ver-
pflichtungen. Für solche Gerüste bedarf es einer Son-
dernutzungserlaubnis oder einer verkehrsrechtlichen 
Anordnung, beides muss bei Ausführung der Arbeiten 
an der Baustelle vorliegen. Fehlen diese Dokumente, 
dürfen die Arbeiten nicht begonnen werden. Eine ent-
sprechend fachkundige Person mit entsprechender 
Zusatzqualifikation ist in der verkehrsrechtlichen An-
ordnung zu benennen. Zu Ihren Aufgaben zählt u. a. 
die Kontrolle der Sicherungsmaßnahmen. 
 
Weiterführende Informationen 
Ausführliche Informationen über die Verwendung von 
Arbeits-, Schutz- und Montagegerüsten bietet die 
DGUV Information 201-011, die hier zu finden ist.  
Das ZVDH-Infoblatt zu den Gerüsten kann im Intranet 
heruntergeladen werden.  
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